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Der bewaffnete Friede Militärische Weltchronik

In Norwegen gingen am 5. November

die größten Manöver der
norwegischen Militärgeschichte zu Ende,
die, als «Oevelse Höst» (Uebung
Herbst) bezeichnet, eine Reihe
wertvoller und praktischer Ergebnisse
brachten. Die Operationen wickelten
sich mit einem Aufgebot von 30 000

Mann und über 10 000 Motorfahrzeugen

in der an der Südküste
gelegenen Provinz Vestfold ab, die mit
den Städten Horten, Tönsberg,
Sandefjord, Larvik und Drammen im
Westen die Einfahrt in den Oslofjord

deckt. Die Einberufung von
rund 30 000 Mann, die teilweise seit
Ende September im Dienst standen,
da die Manöver den Höhepunkt und
Abschluß eines zweimonatigen
Wiederholungskurses der daran beteiligten

Einheiten bildeten, hat auch das
Wirtschaftsleben der durch die
Einberufungen und die Operationen
berührten Gebiete empfindlich gestört.
Viele Fabriken und Betriebe arbeiteten

mit reduzierter Belegschaft
oder hatten ihren Betrieb ganz schließen

müssen. Besonders stark betroffen

wurden die Autogesellscliaften,
die in Vestfold den Ueberlandver-
kehr sichern, die den größten Teil
ihrer Chauffeure an die Armee
abgeben mußten. Bereits Wochen vor
Beginn der Manöver haben die
Militärbehörden umfangreiche Weisungen

an die Zivilbevölkerung erlassen
und verlangt, daß der Zivilverkehr
im Manövergebiet auf das unbedingt
Notwendigste beschränkt werde. Alle

diese Vorbereitungen und
Maßnahmen gingen darauf aus, die
Manöver so realistisch als nur möglich
zu gestalten. Auch die Presse- und
Kameraleute wurden in Uniformen
gesteckt und hatten sich wie alle
Manöverbesucher, entgegen unseren
schweizerischen Gepflogenheiten,
gefechtsmäßig zu verhalten.

Die Operationen standen unter
dem Kommando von Generalleutnant

Wilhelm Hansteen, dem Chef
der norwegischen Feldarmee. Es war

eine der Hauptaufgaben der Manöver,

die Truppenkörper des Heeres
in der Zusammenarbeit im Rahmen
größerer Verbände zu schulen. Die
Operationen, an denen neben
Einheiten der Luftwaffe und der
Marine auch die im Manövergebiet
stationierten Heimwehrab teilungen
teilnahmen, gliederten sich in
verschiedene Phasen, um in besonderen
taktischen Lagen den Vormarsch,
den Angriff, den hinhaltenden
Widerstand, die Verteidigung, den
Gegenangriff, die Verfolgung und
den Rückzug zu üben. Im Rahmen
dieser Phasen wurde auch der Transport

größerer Truppenabteilungen in
Zügen und Autokolonnen in
kriegsmäßigen Verhältnissen einer besonderen

Prüfung unterzogen.
Besondere Anforderungen wurden

auch an den im Zuge einer neuen
Truppenordnung reorganisiertenVer-
pflegungs- und Nachschubsdienst
gestellt, der wie der Post- und Pressedienst

kriegsmäßig organisiert und
abgewickelt wurde. Unter der
Bezeichnung «S6» wurde den
Wehrmännern eine neue Tagesration
abgegeben, deren Zusammensetzung
nach verschiedenen Gesichtspunkten
geprüft wurde, da eine frühere
Manöverration bei den Soldaten nicht
beliebt war. Die neue Feldration,
die genug Kalorien für einen ganzen

Tag enthält, besteht aus Keks,
Schokolade, Haferbrei, Kakao, Kaffee,

Zucker, in Wasser aufzulösendem

Limonadepulver, Rosinen und
einer Fleischkonserve mit Kartoffeln
(Ragout). Zur Ration gehören neben
einem flachen Kochgeschirr mit
einem nicht rauchenden Brennstoff,
auch Zündhölzer, ein Päcklein
Seifenpapier und ein Papierhandtuch,
dazu ein Papiersack mit Stahldrahtverschluß,

in dem die Resten der
Ration sauber aufbewahrt werden
können.

Einer Kostenberechnung ist zu
entnehmen, daß das norwegische
Militärbudget durch jeden an den

Manövern teilnehmenden Soldaten
täglich mit 35 Kronen belastet wur-
de. Davon gingen je vier Kronen an
die Verpflegung und den Tagessold,
während 3,30 Kronen für die
Kleiderabnützung, 2,30 Kronen für die
Unterkunft und 1,50 Kronen für den
Verschleiß an Ausrüstung berechnet
wurden. Der Restbetrag von fast
20 Kronen fand für Munition und
Transporte Verwendung. (Eine
norwegische Krone 61 Rappen.)

Die Manöverlage ging am Sonntagmorgen,

dem 26. Oktober, bei Beginn
der Manöver davon aus, daß große
«Feindliche» Kräfte — dargestellt
durch eine verstärkte Division mit
Spezialabteilungen — an der Küste
von Vestfold eine Invasion Norwegens

ins Werk setzten. Die von der
See und aus der Luft gelandeten
Truppen wurden im Verlaufe weniger
Stunden in heftige Kämpfe mit der
Heimwehr verwickelt, die sich auch
nach der Ansicht höchster norwegischer

Offiziere hervorragend schlug
und den vorrückenden
Invasionsstreitkräften den weiteren Vormarsch
durch ihr geschicktes Verhalten
erfolgreich verzögerte. Dieser hinhaltende

Widersland der Heimwehren
reichte aus, um dem Gegner die
organisierten Abteilungen der
norwegischen Feldarmee entgegenzuwerfen.

Die von Generalleutnant
Hansteen ausgearbeitete Manöverlage
ließ den beiden Parteikommandanten

großen Spielraum zur freien
Führung. Interessant ist die
Feststellung, daß die Manöverlage in
großen Zügen der Situation gleicht,
die in jenem Raum anläßlich des
deutschen Ueberfalles am 9. April
1940 vorherrschte, daß aber die
norwegische Armee dem «gelandeten
Gegner» in Vestfold in den erwähnten

Manöveroperationen mehr Truppen

entgegenwerfen konnte, als zu
Beginn der Feindseligkeiten im
Jahre 1940 in ganz Norwegen
einsatzbereit mobilisiert waren.

Tolk.

Wehrsport
Schweizerische Meisterschaften im militärischen Mehrkampf nnd internationaler Gruppenwettkampf

Italien/Schweiz um die Trofeo Cappellani in Bern

Die zahlreichen Veranstaltungen
und Wettkämpfe dieses Jahres in
der Schweiz und selbst auf
internationalem Gebiet hatten zur Folge,
daß auch die Schweiz.
Mehrkampfmeisterschaften zu etwas später
Jahreszeit angesetzt werden mußten.
Dies wirkte sich auch auf die Betei¬

ligung aus (wozu noch die Kollision
mit dem Fraüenfelder Wettmarsch
beitrug) und teilweise auch auf die
Leistungen aus. Die Schweiz.
Interessengemeinschaft für militärischen
Mehrkampf (SIMM) hat alles daran
gesetzt, um die verschiedenen
Wettkämpfe gesamthaft zu einem erfolg¬

reichen Abschluß zu bringen. Der
bernische Regierungsrat Oberst
Siegenthaler hat mit seinen treuen
Mitarbeitern und Cheffunktionären
sowie der tatkräftigen Unterstützung
der Angehörigen zahlreicher
militärischer Vereine eine sehr gute
Organisation geschaffen.
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